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^er die Wohnungsbautätigkeit im laufenden Jahre
,^r. Wogau, Regicrungsrat vom Statistischen Reichs-
Wc i E —. • •

l'1 . .
rteljahr

M interessante Mitteilungen in einem Aufsatz, der in
Tlsischen Zeitung " erschienen ist. Danach brachte das
')'crtpTmiiv gegenüber den recht hohen Erwartungen
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j * 1c Enttäuschunge  u. Eine ungewöhnliche Frost-
E legte fast die gesamte Bautätigkeit bis in den März

brach. Nach Feststellungen der Arbeitcrfachvcrbände
»/nde Januar 63 v. H., Ende Februar 72 v. H. der

^etter arbeitslos . In den Groß- und Mittelstädten sind
Lr umfangreichen Vorbereitungen im Januar 25 v. H.

Wohnungen bcgonneii ivorden als int Vorjahr , im
^ sogar 83 v. H. weniger.

•tlS dieser unvorhergesehenen Schwierigkeiten, die es
^ Uwchten, die ausgearbeiteten Baupläne und die fest-

ÄJermine einzuhalten, wurden die Vorbereitungen für
Mjahrskampagne auf breiter Grundlage fortgesührt.
ichsu Mitteln wollte man versuchen, die durch den un-
^Ochen Winter verlorene Zeit möglichst bald wieder ein-

Mistlb̂ Zwischen hatten sich jedoch die allgemeinen
--ix cha f t s v e r h ä l t n i s s e gegenüber der Lage zu

>jj| °es Jahres erheblich verschlechtert.  Die Re-
uusfraae, die schwierige Finanzlage des Reiches, die all-

Geldknappheit, die Tarifschwierigkeiten, die Unmög-
\ >e kommende Entwicklung zu übersehen, brachten eine

. ^Unsicherheit in die Dispositionen der Bauherren und
s , ^ Nehmer. Im Mai erfuhren die Finanzschivierig-

^Ue weitere Verschärfung. Die Reichsbank sah sich zu
,,-Men gezioungen, die auch das Baugewerbe in Mit-

ziehen mußten. Durch die Diskonterhöhung wur-
kurzfristigen Zwischenkredite— soweit nicht laufende

bestanden—■ weiter verteuerte und hie einstweilige
«unichg durch Wechsclausgabe, die aus bim  Vaumarkt eine

^ ./bedeutende Rolle spielt, wurde durch die Kreditein-
Dj Ag der Reichsbank beträchtlich erschwert. Die Real-

, Intute sahen sich zum Teil genötigt,, eine Hypotheken-
W verhängen, unr im Bedarfsfälle die Kurse ihrer

%.jUr Ie stützen zu können.
\ fast allgemeinen lleberraschung haben aber die Fi-, fttäfipr im rmmpn nrnmirmntbisher im ganzen genomnien
s sichtbar e n Einfluß  auf den Umfang der

/Zsbautätigkeit ausgeübt — wohl ist in einigen Gegcn-
wchüber dem Vorjahre ein Rückgang zu verzeichnen,

™, jedoch ein starkes Anwachsen in anderen Reichs-
\ hJ3enüber •—, was sich daraus erklärt, daß die Finan-
\ ’ j , bisher begonnenen Bauten im großen und ganzen
Z. a l der Kapitalverknappung durchgcführt bzw. gesichert
^ ersten Halbjahr zusammen ist in den dem Statisti-
f ^^ chsauct berichtenden Groß- und Mitetlstädten der
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Ĥuummcu worden. Selbst wenn man unterstellt,
kleineren Gemeinden nur das vorjährige Ergebnis

' mden ist, dürsten im ersten Halbjahr im ganzen Reich
^ "d 120  000 Wohnuugsbauten begonnen worden sein.
It„netl  mit den 150 000 aus dem Vorjahr übernommenen
»̂ '-gibt sich eine Zahl von 270 000 Wohnungen gegen-
. \ö 000 nach der gleichen Berechnuugsart im Vorjahr,
'̂ si'jügstcllung im laufenden Jahre bereits nach dem
.sJ des.ersten Halbjahres als gesichert angesehen werden

^cht ein früher Winter die Bauperiode vorzeitig
■*®/ /siuß bringt . Es ist also durchaus wahrscheinlich, daß

!1 °a " ^ e ns o viele Wohnungen wie 1928
-i» ^ -w.. Ein etwaiger Rückgang der Bautätigkeit im
ü»b'?nlbjahr dürfte sich lediglich im Baubestand zu Ende

v guswirkcn.
l,/ ocit liegen aber noch keine  sicheren Anzeichen für
KCr! te’nc  Abnahme der Bautätigkeit im Hochsommer

jiksjg st vvr. Einmal gewährt der zur Zeit recht hvh-
ljĝnd sg,- ßw nächsten Monate noch ausreichende Be-
ikhjNg, daun aber war nicht nur die Zahl der Buubeginne

Vierteljahr uugewönhilch hoch, sondern auch die
jsil, ^ chwuträge und der Bauerlaubnisse übertraf trotz

Mäschwierigkciteu den Vorjahrsumfang . Selbst wenn
M^ ^ Mt, daß von diesen Bauplänen ein größerer Teil

Zstcht zur Ausführung gelaugt, so ist der Rest doch
t dx? F ûug, um vorerst ein Absinken der^Bautätigkeit
^ '! ^ orjahrsumfang zu verhindern. Natürlich soll der

£ derzeitigen Fmanzschwierigkeitendurchaus nicht
PgZ iverden. Sicher hätte der Wohuungsbaumarkt bei

Kapitalmarktlage in diesem Jahre einen erheb-
Ĥ ochwnng genommen, während er sich nunmehr ledig-

ü Vorjährigen Bahnen bewegt.

:ug. Hochhe'"'

-inige

MW,
^ ü dem Auto in eine Mincnwerferabteilung.

1. August. Am Mittwochmorgenhat sich ans der
M 1 zwischen Gautsch und Zöbigker ein schweres Un-
KjIüet . Eine Minenwerferabteilung des Jnfanterie-

. j^ .Zr . 11 ans Leipzig, die in Kieritsch zur Fahrt nach
;S0» ex  verladen werden sollte, marschierte in geschlosse-

g» i?«tw*1» auf der Straße . In diese Kolonne fuhr von
t hinein. Der Zusammer,

Gefreiter schwer
ntfloheN ' j!» i.w Personenkraftwagen hinein / Der Zusammenstoß

daß zwei Unteroffiizere und ein C ' '
eben ^ ' ^en.

Sie WaidenSurger Grubenkatastrophe.
Die Zahl der Toten hat sich aus 27 erhöht.

Die Zahl der Toten bei dem Grubenunglück in Walden¬
burg hat sich auf 27 erhöht, da noch drei Schwerverletzte
gestorben sind.

Von der Belegschaft der „Friedenshofsnungs-Grube" sind
am Dienstag nur 15 Niann eingefahren, die anderen haben die
Arbeit verweigert, da sie offensichtlich unter dem niederschmet¬
ternden Eindruck der Katastrophe stehen. Der Regierungs¬
präsident hat einen Aufruf veröffentlicht, der zur Gründung
eines Fonds für das Waldenburg-Bergrevrer aussordcrn wird,
durch dessen Zinserträge den Betroffenen bei Unglücksfällen
sofort geholfen werden kann.

Der Reichspräsidenthat für die Opfer des Waldenburger
Grubenunglücks als erste Hilfe einen Betrag von 6000 Mark
zur Verfügung gestellt.

Die Ursache der Katastrophe.
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" aus Walden¬

burg hat die behördliche Untersuchung der Schlagwetterexplo¬
sion in Nieder-Hermsdorf inzwischen mit ziemlicher Sicherheit
ergeben, daß die Explosion durch eine in Weißglut geratene
Bcnzinsichcrheitslampcverursach! worden ist. In der Sichcr-
heitslampe seien derartig viel Grubengase verbrannt , daß die
Lampe allmählich glühend geworden sei, was von dem Orts-
ältesten, der diese Lampen zu beaufsichtigen hat, nicht rechtzeitig
bemerkt worden sei. Die Flamme sei ganz plötzlich von innen
nach außen geschlagen und habe die Sehlagwettergase entzündet.
Als ungünstiger Umstand habe die Tatsache mitgewirkt, daß
die an sich sehr gute frische Luftzufuhr der Grube durch den
starken Temperaturfall der letzten Tage sehr ungünstig
beeinflußt worden sei.

Die Angaben eines Ueberlebenden.
Der Bergmann R ö s u e r , der von den Ueberlebenden

zuerst vernehmungsfähig war , schildert die Kata¬
strophe  etiva folgendermaßen: Ungefähr zwei Stunden vor
der Explosion waren Spreugschüsse abgegeben worden. Kurz
vor der Explosion war man gerade dabei, mit der kleinen
Stampfmaschine zu schrämen. Er habe plötzlich einen kalten
Luftzug verspürt und in demselben Augenblick sei es dann wie
ein Feuerregeu über ihn gekommen, der ihm das Gesicht ver¬
brannte . Er versuchte den Gang zu erreichen, wo er frischere
Luft vermutete. Dabei sei er bewußtlos zusammengebrocheu.
lieber die vermeintlichen Ursachen der Schlagwetterexplosion
hat der Leiter der Grube, Direktor B e n u i n g h o f , folgende
Angaben gemacht:

Die eine Möglichkeit sei, daß die Schlagwetterexplosion
durch die Abgabe von SPrengschüssen hervorgerufen wurde. Die
zweite Möglichkeit, daß vielleicht eine Grubensichcrheitslampe
nicht genügend kontrolliert worden sei, so daß sic glühend wurde
und die umgebenden zündbarcn Grubengase in Brand setzte, hat
mehr Wahrscheinlichkeit für sich. Die Leiche des zur Ncber-
wachung der Grubenlampen verpflichteten Beamten wurde in
einer Entfernung von einigen Metern von den Lampen entfernt
gefunden. Es könnte also' sein, daß eine Lampe gerade in dem
Augenblick, als der Beamte sich entfernte, die Grubengase zur
Explosion brachte.

Die vermißten Sandschristen
Unter altem Gerümpel aufgefunden.

Auf dem Transport von Köln nach Mainz verschwanden
kurz nach Beendigung der „Prcssa" sechs dem Gutenberg-
Museum in Mainz gehörende wertvolle Handschriften(darunter
das Gebetbuch Karls des Kühnen aus dem 15. Jahrhundert ),
die auf der katholischen Sonderschaic auf der Pressa ansgestellt
waren. Alle Nachforschungen nach den wertvollen Büchern,
derenBersicherungswertsich auf 200 000 M . belief,waren bisher
ergebnislos. Nun endlich hat der Fall seine Aufklärung ge¬
funden. Ein bei einer Speditionsfirma in Köln beschäftigt
gewesener junger Mann hatte im Februar dieses Jahres die
Bücher in einer leeren Kiste, die unter Gerümpel und Stroh
stand, gesirnden. Er hatte keine' Ahnung, welchen wertvollen
Fund er gemacht hatte, sondern nahm an , daß es sich um alte
Makulatur handele und nahm drei der Bücher mit nach Hanse.

Hier fand sie der Vater des jungen Mannes , der den hohen
Wert erkennend die Bücher der Speditionssirma wieder zustelltc,
die dann, nachdem sie sich mit der Prcssa in Verbindung gesetzt
hatte, feststellte, daß es sich um drei der seinerzeit verlorcn-
gegangcnen Mainzer Handschriften handelt. Am Dienstag-
Vormittag wurden nun bei derselben Firma in einer alten Kiste
unter allerlei Gerümpel auch die fehlenden drei anderen Hand¬
schriften unv . -sehrt aufgefunden. Eine strafbare Handlung
irgendwelcher Personen kcMNit nach den bisherigen Ermitt¬
lungen nicht in Frage. Durch einen unglücklichen Zufall
scheinen die Kisten, in denen die Handschriften transportiert
worden find, unter das Gerümpel geraten zu sein.

Mrlschast lind Noung-plan
Das Mitglied der deutschen Abordnung zur Pariser

Neparations-Sachverständigenkonferenz, Geh. Rat Kastl,
hat auf einer Tagung des Pfälzer Jndustriellenverbands
über die Pariser Verhandlungen und die Wirkung des
Aoung-Plans auf die deutsche Wirtschaft gesprochen. Da
es das erste Mal ist, daß sich der bekannte führende Indu¬
strielle zu diesem Thema äußerte, geben wir seine Dar¬
legungen, die auch für weitere Kreise von Interesse sind,
im Auszug wieder. Redaktion.

Geh. Rat Kastl gab zunächst ein Bild von dem Ver¬
lauf der Pariser Verhandlungen, die zur Annahme des sog.
„Doung-Planes " — der Name stammt von seinem Urheber,
dem amerikanischen Konferenzvorsitzenden Owen Aoung —
führten. Der Redner hob dann hervor, daß der Doung-Plan,
worauf im besonderen auch ausdrücklich in dem Gutachten
hingewiesen wurde, die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt¬
schaft bei weitem übersteigt,  daß er aber gegenüber dem
Dawes - Plan  in mancher Hinsicht einen V orzug  apf-
wcist und deswegen auch geeignet ist, eine weitere Entwick¬
lungsphase in der allmählichen Liquidierung des Krieges zu
bedeuten. Er hob hervor, daß die Feststellung der Leistungs¬
fähigkeit eines Volkes oder seiner Wirtschaft ziffernmäßig nicht
errechnet werden könne, daß infolgedessen auch heute niemand
sagen könne, ob nicht schon das deutsche Angebot vom 17.
April 1929 mit 1650 Millionen gleichbleibcnden Jahresraten
die deutsche Leistungsfähigkeit überste'gt. Bei der Beurteilung
der Frage , ob der Aoung-Plan geeignet sei, für die Zukunft
eine bessere Entwicklung zu sichern, als es der Dawes-Plan
konnte, komme es weniger darauf an , die Ziffernhöhe im ein¬
zelnen bezüglich Tragbarkeit zu untersuchen, als festznstellen,
ob die Bedingungen für die Wirtschaft Sicherheiten für den
Fall von Schwierigkeiten bieten und ob das ganze Instrument
geeignet sei, zu einer wirtschaftlichen Befriedigung der Welt
eine' geeignete Grundlage zu liefern.

Er ging dabei auch auf die Frage ein, ob während der
Pariser Verhandlungen noch die Möglichkeit bestand, ohne
unverhältnismäße große Schädigungen fiir die deutsche Wirt¬
schaft ans den Daives-Plan zurückzufallen, ivaS er verneinte.
Wenn er in seinen weiteren Ausführungen hervorhob, daß er
den Joung -Plan für eine bessere Lösung ansehe als den
Dawes-Plan , so unterließ er nicht, darauf hinzuweisen, daß
der Poung-Plan , trotzdem er gegenüber dem Dawes-Plan
starke Erleichterungen bringe, für eine lange Reihe von Jah¬
ren an die deutsche Wirtschaft übergroße Anforderungen auf
finanziellem und wirtschaftlichemGebiete stelle. Diese nach
Möglichkeit zu erleichtern und die deutsche Wirtschaft geeignet
zu ncachcn, die Lasten zu tragen, sei das Gebot des Augen¬
blicks, iveil es darauf ankomme, an die Durchführung des
neuen Plastes in jeder Weise mit ehrlichem Willen heranzu¬
treten. Nur in der Durchführung werde sich zeigen, ob im
Rahmen der weltwirtschaftlichenZusammenhänge überhaupt
die Leistungen derartiger Beträge von einer Wirtschaft zu der
andereic ausgcfnhrt werden können, ohne die gesunden welt¬
wirtschaftlichen Zusammenhänge zu zerstören.

Wenn aber Deutschland mit ehrlichem Willen an die
Durchführung herantreten wolle, und wenn Deutschland, was
in der Presse ausdrücklich hervorgehobenwurde, auch von den
Gläubigern eine ehrliche Mitwirkung bei der Durchführung
voraussetzt, weil der Plan unter gemeinsamer Verantwortung
von Schuldnern und Gläubigern stehe, so komme es im ivesent-
lichen darauf an, i n u n r e m e i g e n e n H a n s e die Zu¬
stände herzustellen, die uns auf der einen Seite die Durchfüh¬
rung ermöglichen, aber aus der anderen Seite für unsere ivirt-
schaftliche Entwicklung die Zustände schaffen, daß alle Zweige
des Wirtschaftslebens rentabel und existenzfähig erhalten !ver-
den. Er fordert ein Höchstmaß von Usberlegnng und Einsicht
aller Teile der Wirtschaft und eine hervorragende Wirtschafts¬
führung. Im Gegensatz zu der bisherigen Entwicklung unter
dem Dawes-Plan müsse nunmehr eine Bilanz  unserer Lage
in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht gezogen werden,
um zu erkennen, welche Reformen für die Zukunft auf dem Ge¬
biete der Wirtschafts- und Finanzpolitik unerläßlich seien. Der
Tjoung-Plan sei nicht der Grund zur .Umkehr in unserer Wirt-
schaftspolitik, er sei aber der wichtigste und hervorragendste
Anlaß, um unsere Finanz - und Wirtschaftspolitikzu ändern,
die in ihrer bisherigen Auswirkung gerade für die produzie¬
rende Wirtschaft von den schlimmsten Folgen begleitet war.

Konstantinopcl, 1. August. Nach siebenmonatiger Unter¬
suchung und zweimonatiger Verhandlung hat das Smyrnaer
Gericht Kadrie Hanurn und Genossen von der Anklage, einen
Anschlag gegen den Präsidenten der Republik, Keniat Pascha,
geplant zit haben, freigesprochen. Der Urteilsspruch löste unter
den Zuhörern großen Jubel aus.

Der portugiesische Kriegs- und Außenminister gestorben.
Lissabon, 1. Ang. Auf seinem Landgut in der Nähe Lissa¬

bons verstarb im Alter von 70 Jahren der bekannte portugie¬
sische Kolonialfachmann General d'Ändrade, der sich durch seine
verschiedenen Missionen in den portugiesischen Kolonien sowie
durch feine Haltung als Außenminister während des Welt¬
krieges und als Mitglied des Völkerbundes einen Namen ge¬
macht hatte.



Das MM Jraf WM"
ist heute morgen um 3,30 Uhr zur zweiten Amerikafahrt
aufgestiegen . An Bord befanden sich 39 Mann Besatzung
und 18 Passagiere . Während der Ausfahrt des Schiffes
sprang vom Hallendach aus ca. 4 Meter Höhe ein Mann
auf das Schiff. Trotz sofortigem Halten und gründlichen
Absuchen konnte der „blinde Passagier " nicht ermittelt
Der Start wurde fortgesetzt und um 4,00 Uhr flog das
Schiff ab.

Lokales
Hochheim a. M., den 1. August 1929

August.
Im Reigen der Monate tragt der achtender Augusts fei¬

nen Namen nach dem römischen Kaiser Octavianus Augustus.
Im August, dem eigentlichen Erntemonat , wandert die Frucht
des Feldes auf den schwerbeladenen Erntewagen heim in die
Scheunen der Landwirte, wo allerorten das summende Lied der
Dreschmaschinen ertönt und in heißer Arbeit die Körnersruchi
aus den goldgelben Aehren gewonnen wird, pfitr den Landwirt
bedeutet somit dieser Erntemonat eine Zeit angestrengtester
Arbeit, zugleich aber-auch Tage der Belohnung für seine den
Feldern anvertraute Mühe und Sorgfalt . „

Nun werden die Tage langsam wieder kürzer, das ^ ahr
steigt allmählich hinab, und die ersten Anzeichen des Herbstes
flechten sich in den Spätsommer am Ausklang des Monats.
Die Ferien- und Wanderzeit hat ihren Höhepunkt erreicht, in
den Städten sammeln sich die während des Sommers unter¬
wegs gewesenen Menschen, gestärkt mit neuen Kräften, zu
nerveanspannender Alltagsarbeit. Allüberall ist ein Vorbcrei-
ten auf den Herbst bemerkbar, dessen Früchte heranreifen und
dessen leise Melancholie dem Sommertag das unaussprechliche
Gepräge gibt.

Nach dem Hundertjährigen Kalender herrscht bis znm
8. Augilst warmes Wetter, dann abwechselnd schon- und reg¬
nerische Zeit. Der Bauer sieht schon in den Winter voraus:
„Höhenrauch im Sommer , ist der Winter kein frommer", oder
„Ist die erste Augustwoche heiß, bleibt der Winter lang weiß",
dagegen „Bleiben die Störch' nach Barthlmä , kommt ein Win¬
ter, der tut nicht weh". Besonders die Weinbauern beobachten
nun aufmerksam das Wetter: „Je mehr Regen im August, je
weniger Wein", oder „Auf Lanrcntii reifen Trauben, lassen
an gute Weine glauben", und „Was die Hundstage gießen, muß
die Traube büßen".

Der August weist von kirchlichen Festen nur eines auf:
nämlich am 15. das Fest Maria Himmelfahrt.

-k

Sitz«« te SifiüiosrßrütiDten
von Mittwoch , den 31. Juli (kurzer Bericht ). Anwesend
waren , unter dem Vorsitze des Stadtverordnetenvorstehers
Herrn Hirschmann , die Herren : Bürgermeister Arzbächer,
vom Magistrat Beigeordneter Siegfried , Hartmann , Sei¬
ler , Treber , von den Stadtverordneten Bachem (Schrift¬
führer ), Eckert, Engerer . Erkert , Enders L.. Enders P .,
Dir . Hummel , Krämer , Munk , Münch, Sack, Vellen , Wen¬
zel. Zwei Stadtverordnete fehlen.

Um 7,50 Uhr eröffnet Herr Hirschmann die Sitzung.
Schriftführer Bachem verliest die Anwesenheitsliste.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird Punkt 1 der Tages¬
ordnung als letzter Punkt gesetzt.
2. Wahl eines Schiedsmannstelloertreters.

Für den bisherigen Schiedsmannstellvertreter , Herrn
Bürgermeister Arzbächer, dessen Wahl als Stellvertreter
am 9. 7. 29 abgelaufen war , wird derselbe auf Vorschlag
einstimmig wiedergewählt.
3. Übernahme einer Bürgschaft der Stadt Hochheim für

die Turngemeinde Hochheim.
Dieser Punkt wird nach längerer Debatte und Mit¬

teilung durch den Vorsitzenden, daß eine ganze Anzahl
angesehener Hochheimer Bürger die Rückversicherung der
Stadt gegenüber auf sich nehmen , einstimmig angenom¬
men. Schriftlich soll die Turngemeinde verpflichtet wer¬
den, die Turnhalle jederzeit — solange die Bürgschaft der

Stadt währt — der Hochheimer Schule zu Turnzwecken
zur Verfügung zu stellen.
4. Ablösung eines Kredits von Mk. 30 000.— bei der

Naffauischen Landesbank durch Aufnahme von Mk.
30000 .— bei der Naffauischen Sparkasse Wiesbaden.
Ist eine rein formelle Sache. Wird einstimmig ange¬

nommen mit dem Zusatz, daß der Stadt keinerlei Kosten
aus der Überschreibung entstehen dürfen.
5. Bekanntgabe von Kassenrevisionen.

Es fanden statt : ordentliche Revisionen am 25 März,
24. April , 25. Mai , 25. Juni , außerordentliche am 20. März
und 1. Mai . Alles wurde in Ordnung befunden.
1. Besprechung der Verfassungsfeier
bringt eine ausgedehnte Debatte . Zum Schluß einigt man
sich dahin , daß am Sonntag , den 11. August die Verfas¬
sungsfeier stattfinden soll. Sie ist mehr als akademische
Feier gedacht und nimmt um 2,30 Uhr nachm, in der
Kirchstraße ihren Anfang . Dortselbst Aufstellung der
Vereine mit der Spitze nach dem Plan . Marsch durch die
Weiherstraße nach dem Weiher . Dortselbst Musikstücke,
Ansprache, Chorvorträge etc. etc. nach besonderem, noch
näher festzusetzenden Programm.

Schluß der Sitzung 9,30 Uhr.
Details bringen wir noch.
Eine gemeinschaftliche Sitzung mit den Hochheimer

Vereinsvorständen betr . der Verfassungsfeier schließt sich
an.

Spielvereinigung V7 weilte am vergangenen Sonntag
mit einer komb. Mannschaft in Frankfurt a . M ., um ein
fälliges Rückspiel bei der dortigen „Dalmania " zu erle¬
digen . Dalmania war in ausgezeichneter Form und kom¬
pletter Mannschaft angetreten und konnte dadurch einen
leichten Sieg von 6 : 0 über Hochheim feiern . — Die für
kommenden Sonntag angesetzten Spiele sin Hofheim sind
mit Rücksicht auf die Turnhällenweihe der hiesigen Turn¬
gemeinde abgesagt worden , der Verein beteiligt sich rest¬
los an den Veranstaltungen der Turngemeinde . Zusam¬
menkunft zur Beteiligung an der Feier am Samstag
Abend 8 Uhr im Vereinslokal zur Krone , dortselbft auch
Treffpunkt Sonntags mittags 12.45 Uhr zur Beteilung
am Festzug. — Auf die am Freitag , den 2. August 1929
abends 9 Uhr stattfindende Mitglieder -Versammlung wird
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung nochmals ein-
dringlichst aufmerksam gemacht, vor allem darf kein Mit¬
glied . welches an den Verbandsspielen teilnimmt bei
dieser Versammlung fehlen.

Zahrtausenoe.
Einen Begriff von der erschütternden Wucht der Jahr¬

tausende bekommt man, wenn man ihnen unmittelbar gegen¬
über steht. Da ist in München in dem Tempel der Bayerischen
Staatsgalerie oben eine verhältnismäßig kleine ägyptische
Sammlung . Kein Besucher der Galerie, der unten in den
Gemälderäumen die Offenbarungen der Farbe empfing, des
abgebildeten Lebens, sollte versäumen, sich in das Reich des
Todes ein Stockwerk höher hinauf zu begeben.

Vor den Glassarg einer ägyptischen Frau . Die Tote stammt
ans dem Jahre 2000 v. Ehr ., beinahe vier Jahrtausende
liegen mit ihr hier aufgebahrt. Die Leiche, eine Mumie, ist
ihrer Bindungen entkleidet. Man sieht durchaus kein Gerippe,
denn die Einbalsamierung hat auch die Fleischteile vor Ver¬
wesung geschützt. Mau sieht einen dürren Menschen niit bränn-
lich-schwarzem bleiarkigen Fleisch. Die Fingergliederung, die
Zehengliederung, auch nianche Muskclzüge ganz deutlich. Der
Kopf ist der eines âlten Weibes. Der Gesichtsausdruck der
eines friedlichen Todes. Erstaunlich ist, wie klein dieser Mensch
vor viertausend Jahren war . . .

Um ihn, der in der Ruhe des Grabes lag, ist das moderne
Menschenge triebe, das Licht der Neuzeit ivieder erstanden. Da
steht man vor einem Grabe, vor einem Menschenlebenvor
viertausend Jahren und kommt sich selbst so unbedeutend und
nichtig vor. Denn was wird aus uns nach viertausend Jahren
sein?

*

# Wettervorhersage für den 2. August: Veränderlich, aber
nur noch einzelne Regenschauer.

sitz Allzu viel Sonne ist ungesund. Die moderne Medizin
niöchte wahrscheinlich nicht die Heilkraft der Sonnenftrahluna

Die WindLgOiweri « .
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Grcincr & Comp .. Berlin W 30.
* Nachdruck verbale».

1. Fortsetzung.

Die Dienstboten, bis auf einen alten Knecht, kamen
und gingell in immerwährendem Wechsel, nur Brigitta
mußte bleiben, obwohl sie oft die wieder Ziehenden be¬
neidete und es Tage gab, in denen sie nahe daran war,
mit ihrem Kinde und den wenigen Habseligkeiten, die
ihr gehörten, auf und davon zu gehen. Sie hatte keine
Freundin , überhaupt keinen Menschen, der ihr Teilnahme
bezeugt hätte und an den sie sich in ihrer Not hätte wen¬
den dürfen, so konnte sie ihr Elend nur in der Beichte
dein Pfarrer klagen. Der Geistliche mahnte sie mit ein¬
dringlichen Worten , daß ihr Platz an der Seite ihres
Mannes sei und bleibe, ihres Mannes , mit dem sie für
das ganze Leben verbunden fei. Auch Christus , der Herr,
habe ' Unsägliches erduldet, sie möge ihn sich zum Bor-
bilde nehmen.

Solche Worte machten tiefen Eindruck auf Brigittas
frommes Gemüt . Und obwohl es mit ihrem Manne
immer schlechter wurde, besonders wenn er, was häufig
vortam , betrunken war , blieb sie auf ihrem Posten und
trug ihrem Buben zuliebe die schrer unertragltche Last
acht Jahre lang . Sie hatte nie wel für ihren Mann emp-
funden, im Laufe dieser Jahre aber war alles m ihr
erstorben . Vollkommen gleichgültig war ihr der gewor¬
den, der ihr am nächsten stand von allen Menschen, und
wenn er sich in feiner Raserei ihr wieder näherte , dann
traf ihn ein so verächtlicher Blick aus ihren dunklen .lugen,
daß er mit einem lästerlichen Fluche zurückwich und es
bei der bloßen Drohung bewenden ließ.

Es war im Dorfe fchon bekannt, daß aus dem Windegg
nicht alles stimmte, uno einsichtige Menschen bedauerten
das junge Welb, das bei einem solchen Rohling sicher
viel zu leiden hatte, aber erstens mischte sich niemand gern

in solche Dinge, und zweitens hatte schließlich auch kein
Mensch die Brigitta gezwungen, den Christian zu nehmen.

So blieb Brigitta immer sich selbst überlassen, und
später kam es ihr oft merkwürdig vor, daß sie so lange
dort oben ausgehalien hatte.

Nach acht Leidensjahren brachte man ihr eines Sonn¬
tag abends die Nachricht, ihren Mann habe im Wirts¬
haus mitten in einem Zechgelage der Schlag getroffen.
Er sei, ohne das Bewußtsein wiedererlaugt zu haben,
verschieden.

Brigitta blieb bei der unerwarteten Nachricht ganz
ruhig . Das Bewußtsein , daß sein Tod schnell und schmerz¬
los gewesen, tat ihr wohl. Sie trug ihm nichts nach und
hatte ihm verziehen. — — —

Brigitta richtete ihren Kopf, den sie im Gebet gesenkt
hatte , mit einem Rucke auf, machte das Krcnzzeichen, be¬
sprengte das Grab wieder mit Weihwasser und verließ
dann mit ihren ruhigen , gleichmäßigen und energischen
Schritten den Friedhof . Sie wandte sich dem Wirtshause
zu, dessen Besitzer zugleich der Vorsteher des Dorsers war.

So durchschritt Vrigittta Thurner die kurze Weg¬
strecke von der Kirche bis zum Wirtshaus . Eine hübsche
und stattliche Gestalt, jung und voll Kraft , der eine
natürliche Anmut nicht mangelte, aber vom Leiden und
Dulden gereift, viel älter , als sie es den Jahren nach war.

Im Flur des Gasthauses, das den Namen ,,Znm
Engel" führte, traf Brigitta mit der Wirtin zusammen.

„Grüß bi Gott , Brigitta, " rief die dicke, kleine Frau
mit ihrer dünnen Stimme , „bist a schon im Dorf ?"

„Grüß Gott , Engelwirtin . I Hab heut herunter müssen.
Ist dein Mann daheim? I hält was z'reden mit ihm."

„Freili ist er da, drunten im Stall , i werd ihn gleich
rufen . Geh in die Stuben ."

Sie öffnete vor Brigitta die Tür , die in die um diese
Morgenstunde natürlich leere Wirtsstube führte.

„Nimm Platz. Glei wird der Stefan kommen."
Während Brigitta der Aufforderung nachkam, zugleich

bei der Wirtin eine Tasse Kaffee bestellte, verließ diese
schnell das Zimmer , in das sie aber bald zurückkehrte.
Sie brachte den Kaffee.

missen. Aber wie alle wirksamen Heilmittel bergen
Sonnenstrahlen Gefahren in sich. Zwar werden ^

zu starken Nieder- und

^ alt ^ 'Jngclheiiii. (V o
boi J/ ' m".) Die Bemühnn

ju einem Gemeinwese
sind bisher erfaßpno oisyer er,v

Aszlicĥ .Bestrebungen nicht

geineinen die Schädigungen einer
wiegend auf der Haut kundgeben, außerdem in
regungszuständen und Schlafstörungen. Untc

-«g^ wiederholten An
Arzt in der Niederrheinischen Gesellschaft für 'Natur- Mheim  die Anstellung
künde, daß eine 25jährige Frau , die sich an einen' ^ ^ Nunmeh
Tage fast den ganzen Tag über ohne Kopfbedeckung §, ^ ^ ber-^ ngelheim die
dünnen Kleid mit kurzen Aermeln in der prallen S sî . ŝ ermeisters erteil
gehalten hatte, am Abend erkrankte. Im Krankettha ^ st' cht mehr so
eine hochfieberhafte, rasch ablaufende Hirnhäuteni z, auf einen Zu,amnn
festgcstellt. Eine Schädigung der Hirnhäute dnräl Aj- »er-Jngclheim . (Im
liche Strahlenwirkung auf den Kopf, besonders aus ^ ^ 9nungIück Verl
gegend, ist als sehr wohl möglich und wahrscheint"V ro hnube durch die S
Heu. Es muß also davor gewarnt werden, daß llKU !h ^ *: unterhalb der StatBack

durch

__ __ _ _ _ __ _ „_ _ f w  k uuau )uio wc
unbedecktem Kopf lange Zeit über der prallen @onnc ^ Vtet. Zwei mit

" fj ! DAers wurden1
bic .

At.inerkaM̂ Lugaus der Richtung I

# Unbeleuchtete Autos. Das Oberlandesgericht| ™- Avten a,!s den Sckiem
hat eine für den gesamten öffentlichen Verkehr und w«uf den Schien
fahrer bedeutsame Entscheidung über
Kennzeichen der Kraftfahrzeugegefällt.

nicht vorwärts ki
, lt uu„ u . . . « ,«u.. Es hat Richtung
die besondere Beleuchtung der haltenden Kraftfahrzeug j( y. Zchlne stand
flüssig ist, wenn die Kennzeichen durch ein- LichW-«' K- «eb  acht werden,

halb des Kraftfahrzeuges beleuchtet sind und em stcĥ gIßA ^ ^ hart^

württembergischenund
# Kapitalabfindung für Kriegsbeschädigte und^ HH Putsadern zu offnen

Witwen. Bei den' beteiligten Behörden sind zurzeit » ^ üt, stanken!
900 Anträge auf Kapitalabfindung in Bearbeitung- Z,st -
hiervon etwa nur die Hälfte als dringend anerkaM zj.
willigt , so werden die für das Rechnungsjahr 1929 ( ^
1930) zur Verfügung stehenden Mittel ohne We'tc„Sp111 Vier Söckistleiktm
braucht sein. Die bis 31. 3. 1930 noch eingehenden HochM.stu,
können daher in der Regel keine Berücksichtigung '■ „ ü und Regen hatten b
IT nt ßöit+nitfrfmmrprt lind unnötiges Marten rn vernte MNernrn»mtn »2 rnarUm Enttäuschungen und unnötiges Warten zu verinca . peyemmt und es war
daher empfohlen, etwaige Anträge auf Kapitalabfluss , ^ Ntaĝ den ^-lugbetriel

' >nnte'9i . . ^
Beschaffung von Unterlagen wie Äaupläne, KostcnvM̂ ^ ^ Nigen Tagen gelun

nach dein 31. 3. 1930 Hinauszuschieben . Ferner , Segelflieger benutzten

. «LLM mm(Ä> 1§ I ..
ich von Bayreuth) zr

Antragsteller erneut daruf aufmerksam gemacht, daß ct'1 r$i -r^ österreichische Segunn min RanMän- Kostenvoch. Ui. ujenigen Tagen aelun
nsw.'' entstehende Kosten bei Ablehnung des Antrag- chÄiustcllen, startete kurz
»4 -. i . 10 Kl TPetftuno um nahezu

9 boxt Bavrcutb , nWeise vergütet werden können. Der Antragsteller
dann Verpflichtungen eingehen, wenn eine Äof>n°
das Hanp!versorgungsamt genehmigt ist. sieckenwelthvchstleistungv

^ „ ?̂ uger Waldes erreichte
Das große Geheimnis . Unter diesem Titel ist .aus Frankfurt a.

" - — lt W Saft startete, flog 4
Ctnc  Höhe von 12

bekannte russische Darsteller Iwan ^Mosjnkin,
in Erinnerung aus dem Film ~Der Kurier des Hai^ 'meger Reiningcr unk
Der Film zeigt interessante Bilder vom

Z-Mli'

und aus den Kreisen der Anarchisten . Die fesselndes tẑ lAstung hielt Krön
'st bliebe... . . .
Höchstleistung zufallcn.

Handlung" hält "den Beschauer von Beginn bis
in Spannung . Dieser Film läuft mit einem ghlfttP'j
Programm am Samstag und Sonntag um 8.30
Il .-T . — Am Montag läuft ein reizendes Lu>>
Carl de Vogt und Tenia Desni : „Die Schützen»
Beiprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfg.

Aus Ruh mH Fett
Hand«

L Mainz. (Die künftigeGasverf 0 rg ^ W ^ imarn . >renoenz:
Stadt Mainz .) In einer Denkschrift an "Nchcr und uneinheitlil

^bisenmarkt. Der Kurs
^°Uar und 20,37 Rm. j
'istktenmgrxx. Tendenz

Stadtrates über die zukünfUge Gasversorgung der $.0  -
der Oberbürgermeister daratcf hin, daß nunmehr J ^ uktenmarkt. Es wui
endgültige Entscheidung des Stadtrates getroffen
Die Denkschrift lehnt die Errichtung einer eigenen-
Hessen für Mainz als auch das neueste Angebot KBab. da in Leiden idällen nickt eine io aünstige P ^ ."W?,

;|ly'' 25—22.50, Hafer 22.25
Weizenkleie 11, Roc

ab, da in Leiden Fällen nicht eine so günstige
erreicht werden könne, ivie bei der Fernversorgunl! markt,mit örtlichen HÄ

geschlagen,
tung zu ermächtigen, im Vorstand und Auffichtsra^

Dev
Ruhr und die Saar in Verbindung
punkten. In der Denkschrift wird bor-geschlagen,

für den Abschluß mit der Jiuhr einzutreten. A»l
mittag werden sich der Aeltestenrat, die Gas-
Deputation und der Finanzausschuß in einer fl
Sitzung mit der Frage beschäftigen.

^, 'ffllenmarkt. Die Stin
™ Pfandbriefe ruhig

», ——.teiiinarkt. Es wn^
lÄ 26.30—26.50, Roc

18.90, Hafer mark
-l3 91. 31.50- 36.50, Rogg!

J- -loggeMleie 12—12.5t

AmhsMtz
„So , Brigitta , da war der Kaffee,

a Stückerl geben."
„I dank dir, Engelwirtin . Ist nit nötig.

Kaffee mei Lebtag ohne Zucker. Was gibt
Ort ? I bin feit drei Wochen nimmer herUNn
und zu mir heraus kommen nit viel Leut. raW,

„Dös weißt net ?" fragte die dicke Engels kS->U ^ ô unb Zettangabe
einmal die T 'vrfncuigkeiten wieder auspacken, 0 tnj '6.05.'5 Bach.
„Ter Bart . Leukner ist wieder daheim, EM Hausfrauendrenst.
Jäger ist er worden und wird droben bet dir mr
ganze Arb ei. tun , du wirst ihn gar bald zu -

1. rrugufl. v.so

kommenr
,Ter Bartl , schau," entgegnete Brigitta

und eine leichte Nöte flog über ihre
Aohrrrftf pt  tff für immpr mrS hpm ^

;|t3(
gedacht, er ist .für immer aus dem Dorf so- -7 ^ ch

„Ach, woher denn. Er hat halt das -̂ Ljt fl
kommen, drüben im Engadin bei den itanert l ^ ju

ittth hipTfptrfif Tint tfvrt nnrfl etivtls

jk  jfewA. August.

dris , und vielleicht hat ihn noch etwas
gezogen."

„Etwas anderes ?"
„Na, " lachte die Engelwirtin , ,

wird a rechte Freud haben."
„Tie Lies ?"
„I mvan, sie sieht den Bartl

..die Machststiier

Und Geld haben beide. Ist zwar mjt,
gern. ^

die Stf»
frag

te
t,

fache, aber schlecht ist's a net," lachte ^
„Wo ist vet Bub dran , Engelwirtin ?^

Brigitta . - gB . ,
„Ter Josef ist in den Sieben Gemeinden, » {ü ffyjl-
g. Es geht ihm aber ganz gut. Gsi" "? ^" " dos Usi W'O,

Berg „ , . . ,
an guaten Humor har er a alleweil, vos -r ^ ^jj!

Währenddem öffnete sich die Stubentür , U'' ,  ir>mP
Wirt trat ein. Ein großer , breitschultriger
hellbraunen Kopf- und Barthaaren das
merte . Ein mächtiger Vollbart umrahmte
der Gesundheit strotzende Gesicht, aus dem
kluge Augen blickten.

< ..0

18.45—19.05: Br
19.05—19.25: Hc

Stunde der F
Vorlesung aus d

21.55: Aida auf S
6.30:

Zeitangabe. 1‘
<Ä 'k. 15.15—15.45: S

16.15—17.25
t«isr tanIfurt'er  Hausfrc
^ u«ae. 18.05—18.15:
iT. des Städtffchcn 51

iQ.lrt —16.50-: Stunde t
-> Schachstunde. 19.1

."ins. 19,30- 19.50: )
st: Und Technik. 19.5

^°n Stuttgart : Fra20.45—21.45:
Musikkorps des

^ ^ unk-Kabarett. 22.:
" Orchester. 0.30—1.8

3. August. 6.30:
,st:st Und Zeitangabe,
ch: ^'uude der Jugend.

j°?°nzert des Rundfo
^ - 18.55: Briefkast

llsi» ^. oder öffentliche
st: ^vort. 19.25—19.41

Sternenhimmel
^ °,rper", Vortrag l
^ ^ ^lungskonzert. 2



dem in leicht-

all' ^ tt-Jngclheim . (Vorläufig kein „Groß-
JPm ".) Die Bemühungen der hessischen Negierung,
-.^ Meinden Nieder - und Ober -Jnaelbenn sowie Frei-

Unter sind bisher erfolglos geblieben,
mch zu bedMi ^ Bestrebungen nicht zu st
>erichtete kuv^ ĵ deil wiederholten ^ Antrag

.„z, l>ik
nittel bergen afl< ,
r twrbeit IW'V .. v - -, ~..ö- - ^ .
ir fen BesonnE ^ .̂ Meinden Nieder - und Ober -Ingelheim sowie Frei-

LA einem Gemeinwesen „Grotz-Jngelheim " zusam--
Miev-»» X.:-L— —geblieben.  Um die dies--

stören , hatte die hessische
. .. ^ " " »g des Gemeinderats von

für Natur - u«̂ M « heim, die Anstellung eines Berufsbürgermeisters
ich an einem r*  abgelehnt . Nunmehr hat die Aufsichtsbehörde der
jpfbedeckiing>" ^ ^ vber -Jngelheiin die Genehiiliguiig zur Anstellung
r prallen Mburgernleisters erteilt . Offenbar glaubt die Darm-
i Krankenhaus^ Gierung nicht mehr so recht an einen Erfolg ihrer

Hirnhäuten ^ " z, SM«ns einen Zusammenschluh.
taute durch Ä ,?>«der-Jngclheim . (Im letzten Moment ein
mders auf d-eZ ' °hnUnglück verhütet .) Wie amtlich mit-

. ° wurde durch die Aufmerksamkeit des Personals
-rk unterhalb der Station Ingelheim ein Eisenbahn-
1"'' "̂ —!- Backsteinen beladene Wagen eines

einen Traktor über die Gleise

eingehenden ^ ^

moers » „-u
Dahrscheinl'ch
>en, daß >na> l m
allen Sonne n ^ «let. Zwei mit Bach
indi' Kaericht̂ Ä»»^ tners wurden durch - -
'rfi ' fi'r und alle>',l( ..Bitten auf den Schienen setzte der Motor aus , so daß
we Beleucht̂ j. Mg nicht vorwärts konnte. Der kurze Zeit darauf
L  um anelkan»'wZMgaus der Richtung Mainz konnte im letzten Augen-

ttrnitfaürzeugc Maschine stand bereits dicht vor dem Traktor —
ine Ätquell - g^ 'Mebracht werden.
rnd ein sichĉ" dM- (Ein  h a r t n ä cki g e r S e l b st m o r d ka n -
Die Entsche'dEz ^ m Dienstknecht in Sprendlingen (Rhcinh.) versuchte
at eine befand'" ^ AlArznei, die er seiner Braut entwendet hatte, seinem

Prak'^ f  Ende zu machen. Es wurde ihm der Magen ans»
Klils

Se'ar'beitung, fefiacn  Kre-skrankenhaus.

i>ic jptöi
enministeriniN' j\ In einem unbewachten Augenblick versuchte er sich

und f > Pulsadern zu öffnen. Alan konnte dies rechtzeitig^sürsüiisssssr*"*"•"**•*
tolfluafeett&etoert in der Rhön.

ohne Vier Höchstleistungen überboten
htiänng wehr und Regen hatten bisher den Flugbetrieb aus der
n m  öcrutcif 1!. I gehemmt und es war den Segelfliegern erst möglich,
Papitalabsindu' ; Mittag den Flugbetrieb wieder voll aufzunehmen,

ferner ^ Segelflieger benutzten den günstigen Wolkenaufwind.ferner ^ i,; wc yeijnc<]cr venu^ien i>eu yuu |uyeu — .
macht, daß ct'v̂ Me österreichische Segelflieger Krön selb,  dem es-
ie KostenvowMt.tz wenigen Tagen gelungen war , eine Streckeuhochst-
>es Antrags , LÄMstellen, startete kurz nach 12 Uhr. Es gelang ihm,
ntraastcller »>'-M Mleistuna um nahem 20 Km. zu überbieten und
ine Abfindung

'MTMeistung um nahezu 20 Km . zu -- - . .
Milch voll Bayreuth ) zu erreichen . Er stellte somit einevon nayreuty) zu errerrŷn. itcui«  ,

Auenwelthöchstleistungvon 170 Km. auf. In der Nahe
^ .wger Waldes erreichte er eine Höhe von 3000 Meter

^itel ist.jJJjLt3 °ff aus Frankfurta. M., der aus „Rhönadler" mit
rud- Der » « rgap startete, flog 40 Km. weit und erreichte bei
uvtdä 'rsteller % Ffg eine Höhe von 1250 Meter über der Startstelle,
isjukin, stie er eine neue Meltböckülcistuna für Zweisitzer auf.

desÄ "AÄ>.>,!una ,u vrecyen, was ujntu uuuj yvtuuy.
Die fes elndeI fNstleistung hielt Kronfeld mit 7,54 Stunden. Leide
nn bis zuwC% K ? uberboten diesen, in dem sie mehr als acht Stunden

lustiĝ iLblieben. Ta Reininger etwas früher startete, durste
um 8.30U , stuchstleistung zufallen,

endes Lnstip!,̂ »
- Schützenl -ei'

Mll Frankfurt a. M., 31. Juli.
ilfdisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1950

HÜ5 b Ar und 20,37 Rm. je englisches Pfund,
v e r s o rg 4 , Üektenmarkt. Tendenz: Weiter unsicher. Die Börse war
an die M 'wtzi >»!«.. sicher und uneinheitlich. Renten und Anleihen waren
gung der ^
inmehr in ^ lt# Zsoduktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
etroffen C 25 —22.50, Hafer 22.25, Weizenmehl 38.75- 42, Roggen-
r eigenen ^ 2, Weizenkleie 11, Roggenkleie 12.50.

.. 31. 8uR.
versorguusi ^ fiii disenmarkt. In : Devisengeschäft lag die Mark un-

chlagen,
D'E

eten. AM

einer

Zucker kan"
« ttWliif

stbt
^runter ö
nit."
naelwirtiw
j | en zu Joh . Seb . Bach. 15.15—15.45: Stunde der Jugend,«in 4t. a: Sa-

ittf1

örtlichen j^iiJ-^
;, d>ê ^ ,tstktenmarkt.

^^ dttktenmarkt.
Rtf)

Die Stimmung der Börse war weiterhin
Pfandbriefe ruhig.

Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
26.30—26.50, Roggen mark. 19.90—20.10, Futter-

-18.90, Hafer mark. 18.10—19, Mais 23.10—23.20,
1 3l '.5o—36.50, Roggenmehl 26.50—29.75, Weizenkleie
^oggenkleie 12—12.50.

RunWnkMWM.
^lUgufl. D.30: Morgengymnastik. Anschließend:

:!# hund  Zeitangabe . 12.30: Schallplattenkonzert : Aus

Ei » wl '' Hausfrauendienst.

S » ‘K » « - « « - *

__ r . 16.15—18: Konzert des Rund-
18.45—19.05: Bon Kassel: Stunde der Landwirt-

" ~ ig 03—19.25: Handelskammer. 19.25—19.45: Vor-
•faW l(o ^0.15: Stunde der Frankfurter Zeitung . 20.15—21.55:

2- Vorlesung aus den Schriften von Hugo von Hof-
. .,«>.rfA • 21.55; Aida aus Schallplatten.

% 2 . August. 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
b Zeitangabe . 12.15: Schallplattenkonzert : Volks-
15.15—15.45: Stunde der Jugend . 15.55—16.05:

g" ta

LHeiWl̂ilM̂u
H îw^ ASM ^ .Und Zeitangabe . 12.15

»üderes ^  16 .15—17.25: Hausfrauennachmittag , veran
Stan !furtier Hausfrauenverein . 17.25—18: Wo ist's'
^e . 18.05—18.15: Wirtichaftsmeldungen . Arbeits-
des Städtischen Arbeitsamts . 18.15- 18.30: LeseBlachf^ "^

m" . die

jes staatlichen
äin —18.50: Stunde des Südwestdeutschen Radioklubs.

Schachstunde. 19.10—19.30: Stenographischer Fort-St

A«llitrM»Wl«>Asgtt dekSilldt AchheiN.
Betrifft Schöffen- und Geschworenenliste.

Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim am Main
wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können liegt vom 2.
August ds. Jrs . ab eine Woche lang im Rathause Zim¬
mer 8 während der Vormittagsdienststunden zur Einsicht
offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind während
dieser Zeit bei' dem Magistrat zu erheben.

Hochheim am Main , den 31. Juli 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Abschrift von Abschrift!
Der Eewerberat

für Frankfurt a. M.—Land.
Tagb. Rr. 2130 1.

Frankfurt a. M., den 26. Juni 1929.
An den Herrn Landrat zu Ffm.-Höchst

Rach § 2 der Polizeiverordnung betr. die Anlegung
und den Betrieb von Brüchen, Eräbereien und Gruben
vom 11. August 1920 (Sonderbeilage zum Reg. A. Bl.
Rr. 34) hat derjenige, der Brüche, Eräbereien uud Gruben
neu anlegen und betreiben, oder unbenutzte Anlagen wie¬
der in Betrieb setzen will , dies zuvor der Ortspolizeibe¬
hörde und dem Gewerberat anzuzeigen. Desgleichen ist
auch die Betriebseinstellung einer jeden solchen Anlage

, . '-'Ûuuy lUUVl. MxJ.-LV Ai/ .W. . y • ' ^
Ms . 19.30—19.50: Zwanzig Minuten Fortschritte m
VMd Technik. 19.50—20: Film -Wochenschau. 20.15

’ott Stuttgart : Franz Karl Endres , Vorlesung aus
-jM . 20.45—21.46: Von Stuttgart : Marschmusik,ggirtiM 20.45—21.40: Don Wruiig^- -̂

"o » ^ Musikkorps des 1. Gren .-Batl . 21-45: Die Aether-
^z ^ Unk-Kabarett . 22.30: Von Kassel: Moderne Werke

„f ow ^ Diester . 0 30—1.30: Nur für Kassel: Nachtkonzert.
en, V ®8, 3. Auqust. 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:

h ]l  und Zeitangabe . 13.15: Schallplattenkonzert. 15.15
33 lst py W, Dtunbe der Jugend . 15.55—16.05: Hausfraucndienst.
r , , gi s uMzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30:
' ) {/ »̂C ö'~ 18.55: Briefkasten. 18.55- 19.25:
erste lÄM Mte oder öffentliche Regie". Drei pol . .

DU "Ä W : r Port . 19.25- 19.45: Stunde des Arbeiters . 19.45
dem ^ Sternenhimmel im August: Die Eldenbewcgung

sol̂ > »̂ l°,r °uper", Vortrag von Professor Ed. lsrttig . 20.16
irtseö^ ß ^ ^ altungLkonzert. 21.15—22.15: Von Kassel: Rheim-

innerhalb 14 Tagen der Ortspolizeibehörde und dem Ee-
werberat zu melden. Da anscheinend vorgenannte 45e»
stimmungen seitens der Unternehmer bezw. Pachter mcht
immer beachtet werden, ersuche ich ergebenst, die ^hrer
Aufsicht unterstellten Ortspolizeibehörden auf genaueste
Durchführung dieser Bestimmungen anzuhalten und zu
veranlassen, daß Anzeigen die unterblieben sind, umgehend
nachträglich vorgelegt werden. ^ „ . .

Ferner ist es mir in der letzten Zelt aufgefallen, datz
nicht immer die nach ß 2 Ziffer 1 und 5 Poltzer-
verordnung vom 15. Juli 1924 (Reg. A. Bl . Nr. 50 hinter
S 222) über die polizeiliche Genehmigung zur Herstellung,
zum Vertrieb und zum Besitz von Sprengstoffen usw. die
vorgeschriebenen Anlagen 1 und 2 a. a. O. bei Anträgen
auf Ausstellung bezw. Erneuerung von Sprengstofferlaub-
nisscheineu Verwendung finden. Den Ortspolizeibehörden
ersuche ich ergebenst diese Vorschrift in Erinnerung zu

Ww "- _ m . U „te,Mrift.
Der Landrat

des Main -Taunus -Kreises. Ffm.-Höchst. den 6. Juli 1929.
V. 2518

Abschrift zur gefl. Kenntnis u. Beachtung gegebenenfalls.
An die Polizeiverwaltungen . gez. Apel.

Wird veröffenlicht:
Hochheima. M., den 30. Juli 1929.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

f „ « « » « fe«« immer eine große Sache und ein Fest der Käufer, die sich die
inlr günstigen Angebote zu Nutze machten, um unsere beliebten

Qualitätswaren außergewöhnlich billig zu erhalten. — — —
auch diesmal die vorteilhafteste Einkaufs-Gelegenheit, die sich denken
läßt, denn um die Läger zu räumen, sind die Preise wieder scharf
herabgesetzt ! —

Nachstehend ein Teil der Serien-Einteilung die wir zu diesem Saison- Ausverkauf
besonders niedrig gestellt haben.

Wir bieten an:
VI

VI

Serie I ii III IV V

ZD . -" 3Sh-1 4S.® 66.™
39 . - 57 . - 65 . - 78 . - 87 .—

Serie I II III IV V

M «- 36«®46.-SS.’36@.~*
36 . - 48 .— 57 .— 72 . - 85 . -

Serie I II Ill IV V29.™36.™' 42 . " 62 -.-* 64.-
38 — 48 . - 56 — 68 .— 80 . —

Serie 1 11 III IV V9S0 13. 24. 2S.
14 .50 20 .- 25 . - 32 .— 38 —

Serie l II 111 IV V21.’ ^5.̂ 33-’2 45.
28 . — 35 .— 45 . — 50 . - 60 . -

Serie I 11 III IV V

2 95 3956.* 9.- 1I3.-
3 .95 5 . - 8 .- 12 . - 17 . -

Serie I 11 III IV V4507 50 11.- 15 . "- 20.-
> i .— 11 .— 16 . - 21 .— 26 —

Serie I II III IV V

«yso 1 Ö . ° 15.*■ 21 . ™ 26. ra
> 11 .— 16 . - 22  — 28 .— 33 —

VI

Vf

W 'AM

40 . -

Sämtliche nicht in Serien eingeteilte Artikel sind ebenfalls im Preise bedeutend ermäßigt.
Dieser Ermäßigung unterliegen:

Gehrock- und Frack-Anzüge, Smoking und Tanz-Anzüge, Cutaway und Westen,
Leder-Kleidung,Chauffeur-Anzüge,Jünglings -Anzüge,Jünglings -Mäntelu.-Hosen

%esomkts peeimeä: fuchte $ MiMet =JdeiduitQ.
Auswahl-Sendungen können nicht gemacht werden. Aenderungen nur gegen Berechnung der Selbstkosten

Der Ausverkaufspreis ist auf Sonder - Etiketten vermerkt.
Der reguläre Preis an iedem Teil ersichtlich.

Zwooie wenva>stutm we  ~

A.~G.



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬

len , meinen treuen , braven Altgesellen,
Herrn

Karl Hofmann
heute Abend , im Alter von 75 Jahren,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Der
teure Verstorbene war 33 Jahre in meinem
Geschäft tätig und hat sich durch seinen
Fleiß u. freundliches anhängliches Wesen
die Liebe und Hochachtung in hohem
Maße erworben . Wir werden Ihm ein
dankbares Andenken bewahren.

Johann Karl Hofmann und Frau.

Hochheim a. M., den 31. Juli 1929.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag , den 3. Aug.
nachmittags 3.30 Uhr vom St. Elifabethen - Krankenhaus

Soldaieäi-Kameradscftaft
Die Soldaten -Kameradschaft beteiligt sich an den Ein-

weihnngsfeierlichkeiten der Turnhalle . Versammlung am
Samstag und Sonntag jeweilig im Vereinslokal „Zur
Rose". Am Dienstag , den 6. August 1929 Vorstands-
Sitzung im Vereinslokal . Der Vorstand.

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T.

„Der Miutifli des Zaren“
oder : „Das große Geheimnis , Montag:

„Schützenlies ’l“

Sensationelle praktische Neuheit?

jCocßevz-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ge*, getdh.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
iurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
»chön gelocktes Haar . Preü pro Stück nur Rink . 2.50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
!>der gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
£. Choliner , WienVIII , Lerchenfelderstr . 34
Hunderte von Dankschreiben  liegen auf.

WAHRE GESCHICHTENI Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft!
50 Pf- Überall zu haben 50 Pk.

PROBEN UMMERN GRATIS
Vom VERLAG

DR. SELLE- EYSLERA. G., BERLIN SW 68

ebaiselongs 1926 er

Todes -Anzeige.
Wir machen hiermit die traurige

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter Frau

Therefe Boos
geh . Siegfried

im Alter von 72 Jahren , unserem lieb-
ben Vater in den Tod nachgefolgt ist.

Die trauernd Hinterbliebenen

Hochheim a . M., den 30. Juli 1929.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 2. Auguft
1929, nachmittags 5 Uhr vom Krankenhaufe ftatt.
Das 1. Seelenamt ift am Samstag 7.15 Uhr.

//jM'

Beyers
FFAode-Führer
(Bd. I :Damen . Preis 1.90,
Bd. II: Kinder. Preis 1.20)

Jeder Band mit Schnittbogen
Alles  zum Selbstarbciten!
Überall zu  hg,ben!
BEYER-VERLAG/ LEIPZIGT

Mencio lontuge
spanischer Rotwein st, Flasche

Mk. 1.— ohne Glas

von 65 Mk. an . Matratzen,
Divan usw. werden neu an-
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in ^
versch. Größen , Aktenmappen . tlÜMp ». Lglü MgNteii
Schulranzen.  Brieftaschen , 4. UIU
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

Alleinverkauf
von kheinfee- Edel- Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 11.

blutroter , süßer
Dessertwein !h Fl.

empfiehlt

spanischer
Mk. 1.30

,ZentraI-Drogerie"
Jean Wenz

40 Jahre in der Quintinsstr.
Durch Erfparen der hohen La¬
denmiete u. teueren Reklamen

Riesig billigMöbel , Betten,
Matratzen

Schlafzimmer
270, 340, 400, 450,500 usw.

Speisezimmer
Büfett und Kredenz
260, 340, 408 ^ usw.

Küchen 125, 160, 210 ■*  usw.
Mafraljen eigene Anfertigung
Rekiame .Matraljenv . lö ^ an
WoII=Matrafjen von 21 an

Woll-Mafraljen
garniert , von 31 -A an

SeegrassMafrafyert
von 18.50 ^ an

KapoksMafrai;en
von 64 bis 110 JC~

Spiral=Patenf =Matratjen
von II ^ an

Holzbettsfellen von 34 an
Metallbetten riefig billig.

EinzeUMöbel
in Eiche, Nußbaum,
Birke und lackiert

Kleiderfchränke
Küchenfcltränke
Spiegelfchränke
Bücherschränke
Büfetts
Kredenzen
Vertiko
Waschkommoden
Nachttische
Tifche
Stühle
Schreibtische
Seffei
Diwans
Chaifelongues
Komplette Betten
Deckbetten und Kiffen
Bettfedern . Daunen
Bettbarchente
Matrafeen- Drelle

alles konkurrenzlos billig.
MöbeUPassage

Grünfeld, Mainz
Quintinsftraße 11

Gegen Bar und auf Kredit.
Freie Lieferung.

ilii.Miter-Uereio HocjÜ
Nachruf!

Unser Mitglied
Karl Hofmann

ist gestorben . Die Beerdigung !'niQ
Samstag nachmittags 3.30 Uhr von
Flisabethen -Krankenhaus aus statt.
Vereinsmitglieder werden gebeten
vollzählig mit ihrer Fahne an der
erdigung zu beteiligen . _ , tafl( j.Der Vorst

Dienstags,
Verlag, neu

Celcfon 68. Geschäfts

VF
rt

K

Grossa
wie die Hühneraug

verschwinden du

Lebewoh 1

Pmcr 90

11
l)k£

Hühneraugen -Lebewohl und Lebewobl -BalIenschd ^ F |jClie
(8 Pilaster ) 75 Pfg ., Lebewohl -Fussbad gegen e-m-i ,
und Fu &schweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 P‘£
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben:

ZentraLDrogerie , Jean Wenz

Mitglieder des Reichs
^ttert Reichskanzlers, besser

'"ert Hat — sind von
7 MrückaekeHrt. Man tr
r.Gnternati

Onssrs

August - Schlagü

, .. . v b ,,u 11 one 11
^uso langweilige wie u
Don über den Tagungso

»8, die Landeshauptstadt .
»Merenz zu beherbergen.
»U- Alle an der Reparai

Mit starken Abordmin
anrücken. Journalis

? zugegen sein, dazu die
>n Gelegenheiten nie

^de,n nahen Seebad Scherrnrh PtvtrnnT Ptito £Sr

solange Vorrat

Holl . Blockkäse
40 °/o Fettgehalt . . . .

Emmenthaler o. Rinde
180 Gr . netto . . . . .

Echter Schweizer käse saftig
Edamerkäse 4o> Fettgehalt

9» Pfund
nur

Schachtel

i/ Pfund

l/t Pfund

>:c« noch einnial eine Hc
?rz sein wird. Denn es w
^gwierige Debatten gebe
1 oor Beratungen wird

| lc,Präludien zu der Ko
^ ist zunächst der M i n i
MQrt I xe i d). Poincar«
^ .-Nachfolger geworden.
, "km gelesen hat, erinne
. box einiger Zeit voran
} > & sie sich so rasch i
J ovraussehen, daß Brian

bisherigen Zusamr

Frische

Tafelbutter
Oelfardlnen
Oelfardsnsn

- - • VgPfd.  I .-
Dofe 58, 52 und 30

Marke Liko Dofe 65

Frifche
ttlolkerdbutfer
Schinken faftig
Mettwurst weich

Latscha -Puddingpulver
den besten Marken ebenbürtig , dabei viel billiger

Vanille .
Mandel .
Schokolade

Ptund -Paket
$

Pfund -Paket
35

der das Außenministe
^Mitischen Aufgaben, die
Nation des Weltkrieges,

fjM die nationalistischen\
PDchwer zu erkennen. L
„.„krdings die recht grof
ketl- Die Radikalen Hal
Gchur Sozialisten und Kl
L«n. Die starke Mehrhc
>5"lkalen sind nur daran
^Mbinett unmittelbar v
^ 'gkeiten machen wollte
^rr Briand auf der d5 °niere '

Pfund -Paket
so

Eatscba Senta - Kaffe©
darf in keinem Haushalt fehlen g

Stets frische Röstung , sorgsame Mischung durch erI'allĉ en
Fachleute und Preiswürdigkeit sind seine Kennzei
1 Pfund - Paket kostet 22°, 222, >

e0

Sammeln Sie noch nicht
Latscha - Sparmarken?

Dann lassen Sie sich schleunigst im nächsten L a t 5
Laden ein Sparbuch ausstellen . Es ist Ihr Vorteil ! Wir &

41 ° Rabatt
an alle Kunden.
Dabei sind unsere Waren von vorzüglicher Beschall .̂ e,
und unsere Preise bieten jeder Konkurrenz die g.-"
Vollgeklebte Rabattbücher werden jederzeit mit MK
in bar in allen Verkaufsstellen eingelöst.

jetzt nichts anderes
Poincare . Eine ve

wie er sich zu
Mag des besetzten Gebiete
> Annahme bekanntlicSc ung-Plan abhängig zr

ivas über die Absich
^züglich der Reparatie

x„^ oe errnutigend. Der
Ä ' daß England der

keinesfalls annchmen
Ujur die eingehenden R<
Fassung der englischen

% aJ!  den Riesensummei
Die englische Ankünd

j âhm inan an , daß de
^ "ach ungeheuer schwier
Psionsplan im großeir n
|uue u.:- . .. :n. wie er ist. Wenn
5, ’fien beantragt , werd

iWä der Reparationsko
5llsderschiedenheiteii üb
Mer Aoung-Plan
' werden!

Verhaiidliingeii zwisc
Wiederaufnahme bc:

Der russische Gesai
^ ^gierung in London
Außenminister Hender
oe. r'cfc Verhandlungen
k- ,’ife Bedingungen, -1UOfe' DVtirf'.Sprmif'!>"|ktye Wiedcraulnahnu

y.£ atfc1f*

Äcgcn von den e
Wdlungen  über <

berichtet. Der ne
' Dawes, scheint die
in betreiben. Bis etii

V,I allerdings noch recht
^,a >e Einberufung voii°u denen all«

von
e gr

Kr englischen
,V' .^ rbcitskampf
^2 Arbeiter sind ausgej
' Ml) bemüht sich um !

^ englische Wirffchaft
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